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Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimol erſcheint. 


Nr. 378. Mittag⸗Ausgabe. 


Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Sonnabend, den 15. Auguſt 1863. 


Preuſen. 


Berlin, 14. Aug. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Die Wahl des Landesälteſten Grafen von Pfeil 
auf Tomnitz zum Director der münſterberg⸗glazer Fürſtenthums⸗Land⸗ 
ſchaft für den Zeitraum von Johanni 1863 bis dahin 1869 zu be⸗ 
ſtätigen, und dem Regierungs-Sekretär Wein in Poſen den Charakter 
als Kanzlei⸗Rath zu verleihen. 

Se. königliche Hoheit der Kronprinz iſt von Gaſtein zurückgekehrt. 
— Ihre königl. Hoheit die Frau Großherzogin-Mutter von 
Mecklenburg Schwerin iſt geſtern Früh, von Baden-Baden kom⸗ 
mend, hier eingetroffen, im königlichen Schloſſe abgeſtiegen und hat am 
Abend die Reiſe nach Ludwigsluſt fortgeſetzt. 

Der Baumeiſter Berring zu Arnsberg iſt zum königl. Landbaumeiſter 
ernannt und demſelben die techniſche Hilfsarbeiter⸗Stelle bei der königl. Re⸗ 
ierung zu Arnsberg verliehen worden. — Der Baumeiſter Schmidt zu 
Na iſt zum königl. Kreis⸗Baumeiſter ernannt und demſelben die Kreis⸗ 

aumeiſter⸗Stelle zu Jülich verliehen worden. > 

Bekanntmachung. Zu Guben im Regierungs-Bezirke Frankfurt und 
zu Habelſchwert im Regierungs⸗Bezirke Breslau, werden am 18. d. M. Tele: 
graphen⸗Stationen mit beſchränktem Tagesdienſte eröffnet werden. (St. A.) 

[Franz Joſeph und Napoleon.] Man fprad) in gut unter: 
richteten Kreiſen Wien's kurz vor der Reiſe des Kaiſers Franz Joſeph 
nach Gaſtein von der Abſicht des öſterreichiſchen Monarchen, mit dem 
Kaiſer Napoleon zuſammen zu kommen. Seitdem von dem Fürſten⸗ 
tage die Rede geworden, iſt jenes Gerücht zurückgetreten. Erſt in den 
letzten Tagen — jo ſchreibt der „B.- u. H.⸗Z.“ ein bewährter Mitarbeiter — 
ſpricht man wieder von einem möglichen Zuſammenkommen der beiden 
Kaiſer, vielleicht unmittelbar nach dem frankfurter Congreß. — Davos abge⸗ 
ſehen, hält man es für nicht unwahrſcheinlich, daß Se. Maj. der König 
von Preußen während des Aufenthalts in Baden-Baden einen zweiten 
Beſuch des öſterreichiſchen Kaiſers erhält. 

[Se. k. H. der Kronprinz] it am Mittwoch von Gaſtein ab: 
gereiſt und heute Morgen auf der Anhaltiſchen Bahn von der Station 
Großbeeren aus in Begleitung Höchſtſeines Adjutanten Hauptmanns 
Loucadou in Potsdam wieder eingetroffen. Die Abreiſe JJ. kk. HH. 
des Kronprinzen und der Frau Kronprinzeſſin nach Schloß Roſenau 
bei Coburg wird am Montag erfolgen. JJ. kk. HH. feiern heute den 
Geburtstag des jüngſten Prinzen Heinrich. f 

i 5 2 eipziger Turnfeſt und die Feudalen.] 
Die , ee e e Bericht über eb äpgiger Turnfeſt ver⸗ 
jproden; er ſcheint ihr noch nicht zugekommen 125 ſein oder hat nicht hinläng⸗ 
ich in ihren Kram gepaßt. Dafür erfreut ſie heute ihre Leſer mit folgender 
in eine leipziger Correſpondenz n Collection von Schimpfwörtern: 
„Der Steuerdruck — heißt es in dieſem trefflichen Artikel — muß bei Ihnen 
noch ſehr mäßig fein, da fo viele Leute jo überflüffiges Geld haben, um nach 
Leipzig zu fahren und da zu kneipen und gelegentlich auch ein wenig zu turnen. 
Der alte Vater Jahn brauchte nur aufzuſtehen. Er würde ſeinen entarteten 
Söhnen mit ſeiner berühmten Grobheit gedient haben. Er, der nie geiſtige 
Getränke in ſeinem Hauſe dulden und die Turner mit Waſſer und 


Brodt regalirt wiſſen wollte; er, der zwar auch friſch, frei, fröhlich, aber auch 


„faul, 


omm in ſeinem en hatte. Denn heute lauten die 4 F.: fre 
i ür letzteres führt Ihre „Volksztg.“ in ihrem 
e 


eige, frivol. Den Beweis 0 
ipziger Turnbericht. Danach haben ſich die Turner den erſten Abend nach 


i kunft dem Vergnügen hingegeben, d. h. ſich vollgeſoffen. Die Re⸗ 
pelle dhe eingeftändlich die meiſten berſchlaken vor ee Der 

omme Jahn würde das Feſt mit Gebet begonnen haben. Politik be⸗ 
chloſſen die Turner“ zwar aus dem Spiele zu laſſen. Aber wie haben 
ie dieſen Vorſatz ausgeführt. Die hieſige Zeitung „Der Adler“, der 
übrigens nur wie ein geſpreizter Kuckuck ausſieht, erſchien am 
Feſttage mit ſchwarz⸗roth⸗goldenem Rande. Doch dieſer Vogel iſt 
nicht der Moniteur der Turner; er mag alſo ſeine Albernheit allein 
vertreten. Was die Turner eigentlich im Schilde führten, dafür ſpricht 
beiläufig die Wahl des unvermeidlichen Virchow zum Vorſtande. Was 
hat dieſer politiſche Mediziner wohl mit der Turnerei zu thun? Den 
eigentlichen Gedanken der Turner aber ſprach der Atheiſt Roßmäßler 
aus: die Turner ſollen die ſtehenden Heere erſetzen. Ganz Aehnliches 
ſagte von den Schützen in Frankfurt voriges Jahr der Schützen- Vice⸗ 
könig Schulze. Es iſt alſo eingeſtandenermaßen wohl etwas öolitiſches 
in der Turnerei, Schützerei, Sängerei. Es ſoll eine beſtändige revo⸗ 
lutionäre Aufregung geſchaffen und erhalten und das Volk ſoll zum bewaff 
neten Widerſtande gegen die Obrigkeit heran en und geübt werden. Es 
ſoll ferner durch die gewohnheitsmäßigen Rei eſäufer und⸗Schwäßzer 
die wüſte, lüderliche Lebensweiſe von einem Ort zum andern etra⸗ 
gen werden. Es iſt auf eine ſyſtematiſche politiſche wie moraliſche Verlum⸗ 
pung des Volkes abgeſehen, und es wird, was ſpeciell die Turnerei an 
betrifft, zu ſolchen frebelbaften wecken der Name eines wirklich edlen Manz 
nes, eben des feligen Vater Jahn, fälſchlich zum Panier erhoben, von den⸗ 
ſelben Menſchen, die auch Schillers, Fichte's, Ein v. Stein's und E. M. 
Arndt's Manen mit ihren Antoaſtungen beſchimpft haben. Es wird der 
vollſtändige Umſturz alles deſſen angeſtrebt, was dem deutſchen Volke wirt: 
lich lteb, ehrwürdig und heilig iſt. Die deutſchen Regierungen, die ſolches 
offen betriebene revolutionäre Weſen dulden, müſſen ſich ſehr feſt und ſtark 


fühlen.“ 

f Deut ſehland. 

ankfurt, 12. Aug. [Ueber das Auftreten des Kai⸗ 
f K hier em die „Fr. P.“: Im Veſtibulum des Hauptgebäudes 
des Palais Taxis werden die Hellebardiere der kaiſerl. Leibgarde, von 
der Straße aus ſichtbar, Wache thun, desgleichen auch oben in den 
Corridors vor den Appartements, die der Kaiſer bewohnen wird. Der 
äußere Doppelpoſten dagegen wird, wie bisher, abwechſelnd von Oeſter⸗ 
reichern, Preußen, Baiern ꝛc. beſetzt fein. Nach dem Empfang erfolgt 
eine ſolenne Auffahrt des Kaiſers mit achtſpänniger offener Carroſſe: beides 
nach dem Beiſpiel der Vorgänge aus der Zeit des Reichs. Die Em⸗ 
pfangsdeputatton des Senats wird verſchiedene öffentliche Aufzüge ver⸗ 
veranſtalten. Der Kaiſer wird die Fürſten im Speiſeſaal des Tarid- 
ſchen Palaſtes zu einem ſolennen Banket um ſich vereinigen. Er wird 
die Prachtzimmer deſſelben bewohnen. (Zur Zeit ſtehen dieſelben gänz⸗ 
lich unbenutzt, indem die Bundesverſammlung, die öſterreichiſche Präſi⸗ 
dialgeſandtſchaft und eine Abtheilung des öſterreichiſchen Bundes⸗Contin⸗ 
gents zuſammen nur einen verhältnißmäßig geringen Theil der Gemä⸗ 
cher des weiten Gebäudes inne haben. Zu ſeinem Empfang werden 
jene Zimmer in dieſem Augenblicke feſtlich geſchmückt, eben ſo der 
Garten.) - 

München, 12. Aug. [Zur Fürſtenconferenz.] An un⸗ 
ſerm Hofe giebt man ſich der Hoffnung hin, Se. Majeſtät der Kaiſer 
von Oeſterreich werde die Nacht vom Freitag auf den Sonnabend im 
königl. Schloſſe zubringen. Die Gemächer, welche Ihre Maj. die Kö: 
nigin von Griechenland bewohnte, ſind heute beſonders hergerichtet 
worden. Für den Fall, daß das Anerbieten angenommen wird, treten 
II. MM. Kaiſer Franz Joſeph und König Max die Reife zum Für⸗ 
ſtentage zufammen an. Wie hier verlautet, ſoll dem Fürſtentage eine 
Miniſter⸗Conferenz folgen und dieſe in Wien abgehalten werden. Unſer 
Mauniſter des Aeußern, Freiherr v. Schrenk, begiebt ſich von Frankfurt 


Din 


aus ganz ſicher nach Wien, und übergab daher fein Portefeuille bereits 
an den Staatsrath v. Pelkhoven. (N. Pr. 3.) 

Stuttgart, 12. Aug. [Der Beſuch des Kaifers] iſt, wie 
man jetzt aus dem „Staats⸗Anz.“ erſieht, durch das Antwortſchreiben 
Sr. Maj. des Königs veranlaßt. „Dieſes Schreiben“, ſagt das amt⸗ 
liche Blatt, „iſt ſehr eingehend gehalten; es beglückwünſcht im wärm⸗ 
ſten Tone des Kaiſers Thätigkeit für Zuſtandebringung einer Bundes⸗ 
reform, indem es über dieſe felbft die Gedanken des Königs entwickelt. 
In Erwiderung hierauf ſagte der Kaiſer ſeinen Beſuch in Stuttgart 
an, indem er ſich ausbat, auch noch mündlich den Rath des greiſen 
Fürſten über ſein Vorhaben hören zu dürfen.“ 

Stuttgart, 11. Aug. [Der Kronprinz] it heute von 
Genf hier angelangt, vom Oberſtallmeiſter Grafen v. Taubenheim im 
Namen ſeines königl. Vaters auf dem Bahnhofe begrüßt worden und 
in Begleitung deſſelben ſogleich zu dem König nach dem Schloſſe ge: 
fahren, wo er eine längere Beſprechung mit ſeinem Vater hatte. Die 
Abreiſe des Kronprinzen nach Frankfurt mit den Herren v. Neurath 
und v. Hügel erfolgt am Freitag. Seit dem Eintreffen der Einladung 
zum Fürſtencongreſſe ſeitens Oeſterreichs haben hier täglich (Sonntag 
nicht ausgenommen) Miniſterberathungen über die deutſche Bundesre⸗ 
formfrage ſtattgefunden. (Fr. J.) 

Schwerin, 13. Aug. [Se. königl. Hoheit der Großher⸗ 
zog] traf geſtern Abend von Ludwigsluſt hier ein und iſt heute Mor⸗ 
gen in Begleitung des Staatsminiſters von Oertzen und des Rittmei⸗ 
ſters von Lützow wieder dahin abgereiſt, um ſich von dort zum Für⸗ 
ſten⸗Congreß nach Frankfurt a. M. zu begeben. 


Oeſterrei ch. 

Wien, 14. Aug. [Die Antwortnoten an Rußland.] 
Die „Preſſe“ ſchreibt: Nachträglich zu unſerer geſtrigen Mittheilung, 
die öſterreichiſche Antwortsnote auf die Gortſchakoff che Depeſche vom 
18. v. Mts. betreffend, find wir in der Lage, folgende nähere Andeu⸗ 
tungen hinzuzuſügen. Nachdem die einzelnen Antwortsnoten der drei 
Mächte gegenſeitig, in Paris, London und Wien, mitgetheilt und ver⸗ 
einbart worden ſind, wurden ſie in derſelben Weiſe und in derſelben 
Form wie die früheren drei Noten nach Petersburg expedirt, um da⸗ 
ſelbſt gleichzeitig dem Fürſten Gortſchakoff überreicht zu werden. 
Wie wir erfahren, iſt die franzöſiſche Note am 11. und die engliſche 
am 12. (alſo am ſelben Tage wie die öͤſterreichiſche) nach Petersburg 
abgegangen, daher alle Behauptungen franzöſiſcher und anderer Blätter, 
daß die erwähnten Noten bereits früher dahin expedirt worden ſeien, 
ſich ebenſo unbegründet erweiſen, wie die vor einigen Tagen von der 
„K. Z.“ gebrachte Nachricht, daß „Earl Ruſſell die Erwiderung Eng⸗ 
lands auf die letzte ruſſiſche Antwort bereits allein nach Petersburg ge⸗ 
ſchickt hätte.“ Was den Inhalt der öͤſterreichiſchen Replik betrifft, find 
wir in der Lage, folgende Andeutung zu geben: Die Aufrechthal⸗ 
tung der ſechs Punkte, ſowie die Conferenz zu achten lalſo nicht 
die Conferenz der fünf Großmächte) wird mit Nachdruck vertheidigt, 
die vom Fürſten Gortſchakoff vorgebrachten Argumente werden noch 


einmal beleuchtet und widerlegt, und die Nothwendigkeit einer bal⸗ ſch 


digen Verſtändigung zur Evidenz geführt. Uebrigens ſollen, wie uns 
verſichert wird, die von den drei Mächten collectiv geſtellten Forderungen 
auch in der franzöſiſchen und engliſchen Note in ganz analoger Weiſe 
geltend gemacht und aufrecht erhalten ſein. Man glaubt, daß die be⸗ 
treffenden Noten in Petersburg am 16. werden überreicht werden. 

t alien. ö 

Turin, 10. Auguſt. Man ſpricht von der bevorſtehenden Aufl: 
ſung der ungariſchen Legion. General Klapka, der vom Kriegsminiſter 
eine Einladung erhalten hat, wird aus Genf hier erwartet. Admiral 
Perſano, welcher das Commando des Evolutions⸗Geſchwaders über: 
nimmt, hat auf der Fregatte Maria Adelaide ſeinen Pavillon aufge⸗ 
pflanzt und Genua verlaſſen. Er hat dem Geſchwader Auftrag er⸗ 
theilt, ſich nach Palermo zu begeben. Er will dem Governolo Escorte 
machen. Dieſes Fahrzeug bringt den Prinzen Otto, der ſeiner Schwe⸗ 
ſter, der Königin von Portugal, einen Beſuch abſtatten will, nach Liſ⸗ 
ſabon. — In Rom und Neapel iſt eine neue Verſchwörung entdeckt 
worden; in Folge dieſer Entdeckung hat der Sekretär des Exkönigs von 
Neapel ſchleunigſt Rom verlaſſen und das Archiv des ehemaligen Kö: 
nigs mit ſich genommen. — Herr Salamanca hat eine große Anzahl 
von Eiſenbahnbeamten abgeſetzt, und ihnen ehemalige Zuaven des Hrn. 
v. Merode zu Nachfolgern gegeben. Die Abſetzungen erſtrecken ſich auf 
die Linie von der römifchen Grenze bis Capua, und der italieniſche 
Handelsminiſter hat dagegen proteſtirt. — In Italien werden ſeit eini⸗ 
ger Zeit vielfache und glückliche Verſuche mit der Baumwollkultur ge⸗ 
macht. — Es heißt, der Marcheſe Alſieri werde an die Stelle des 
Marcheſe Pepoli nach Petersburg gehen. 

Frankreich. 

Paris, 13. Aug. Fürſt Richard Metternich begiebt ſich heute 
nach dem Johannisberg, wo die an dem Fürſtentage theilnehmenden 
Monarchen ein Diner einnehmen werden; die Frau Herzogin von Naſſau 
und die Fürſtin Metternich werden die Honneurs machen. 

Paris, 12. Aug. [Der friedliche Stand der polniſchen 
Angelegenheiten.] Erſt jetzt iſt es möglich geweſen, mit größerer 
Beſtimmtheit Aufſchlüſſe über die franzöſiſche Miniſterſitzung vom ver⸗ 
floſſenen Donnerſtage zu erhalten. Bekanntlich war es die erſte, wel⸗ 
cher der Kaiſer ſeit feiner Reiſe nach Vichy wieder präſidirte, und es 
war die Rede davon, ihr unmittelbar eine Geheimeraths⸗Sitzung fol⸗ 
gen zu laſſen. Dieſe iſt zwar unterblieben, doch wohnte der Herzog 
von Morny, als Mitglied dieſes Rathes, der Miniſter⸗Sitzung bei. 
Herr Drouyn de Lhuys hielt einen langen und eingehenden Vortrag 
über den Stand der polniſchen Angelegenheit. Der Kaiſer unterbrach 
denſelben mit den Worten: „daß dieſer Rückblick auf die Unterhand⸗ 
lungen zwar ſein großes Intereſſe habe, daß letztere indeſſen den Mit⸗ 
gliedern der Regierung hinlänglich bekannt ſeien; darauf aber käme es 
an, zu wiſſen, wie die Dinge im Augenblicke ſelbſt ſtehen; ob Frankreichs 
diplomatiſche Action Erfolg gehabt habe, oder nicht. Er, der Kaiſer, 
glaube, ſie habe keinen Erfolg gehabt.“ Die überwiegend große Mehrzahl 
der Miniſter ſprach ſich im Sinne der Erhaltung des Friedens aus, und 
es ſoll dieſe Einhelligkeit den Kaiſer zu einer Aeußerung veranlaßt haben, 
die ich bedauere, hier nicht wiederholen zu können, welche aber ihre ſehr charak⸗ 
teriſtiſche Bedeutung hat. Der Kaiſer hob die Sitzung mit den Wor⸗ 
ten auf: „man dürfe nichts überſtürzen, und das nächſtemal würde 
man ein Weiteres beſchließen.“ Es war halb zwei Uhr, da zog der 
Kaiſer ſich mit Hrn. Drouyn de Lhuys in ſein Cabinet zurück, und 
dieſe beſondere Conferenz dauerte bis nach drei Uhr. In derſelben iſt 


die für Rußland beſtimmte Rück⸗Antwort modificirt und in ihrer letzten 


Redaction feſtgeſtellt worden. Im Miniſterium der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten war gerade Empfangstag, und der Geſandtſchafts⸗Salon 
war ziemlich ſtark beſetzt, da die Herren eben in der Hoffnung lebten, 
unmittelbar nach der Sitzung dem Miniſter etwas über dieſelbe ab⸗ 
lauſchen zu können. Herr Drouyn de Lhuys wurde mit um ſo größerer 
Ungeduld erwartet, als man wußte, daß die eigentliche Sitzung um 
halb zwei Uhr bereits beendet war und man ſeine W 
mit dem Kaiſer nicht kannte. Bei den Audienzen zeigte er ſich wie 
gewöhnlich heiter, aber wenig mittheilſam. Baron v. Budberg, der 
Hrn. Drouyn de Lhuys am Dinstage die Note des Fürſten Gortſcha⸗ 
koff übergeben hatte, wollte am Donnerstag Morgen wieder nach Saint 
Adreſſe abreiſen, zog jedoch vor, die Miniſter⸗Sitzung abzuwarten, 
und expedirte am Freitag einen Courier, der über die freundliche Art, 
wie er in Folge der letzten Gortſchakoff ſchen Depeſche empfangen 
worden war, und über den Verlauf der Miniſter⸗Sitzung Bericht er⸗ 
ſtattete. Erſt Sonnabend Früh hat der ruſſiſche Botſchafter Pari 
wieder verlaſſen. 


Belgien. 


Brüſſel, 12. Auguſt. [Die Ankunft der Königin von 
England.] Der König iſt geſtern von Oſtende, wo er wenige Tage 
vorher den Grundſtein zu einem Reſidenzſchloſſe gelegt hatte, zum Em: 
pfange der Königin von England nach Laeken zurückgekehrt. Die An⸗ 
kunft Ihrer britiſchen Majeftät, welche um 2% Uhr in Antwerpen ge⸗ 
landet, iſt heute Nachmittag um 4 Uhr erfolgt. Die erlauchte Frau 
iſt im laekener Schloſſe abgeſtiegen, wo heute Abend großes Familien⸗ 
Diner ſtattfindet und fie bis Morgen im engſten Kreiſe verweilen wird. 

Niederlande. 

Scheveningen, 12. Aug. [Mit dem Befinden des Mi⸗ 
niſters a. D. v. Bethmann⸗Hollweg! iſt es in den letzten Ta⸗ 
gen weniger gut gegangen. Eine Ausſchwitzung unter der Haut hat 
den Kranken ſehr angegriffen. Wenngleich der Zuſtand ſeit geſtern 
wieder befriedigender, blieb doch eine vermehrte Schwäche zurück. Hierin 
liegt bei dem vorgerückten Alter des Herrn v. Bethmann die größte 
Gefahr. Se. k. H. der Prinz Friedrich der Niederlande hat auf An⸗ 
ſuchen des dirigirenden Arztes bereitwilligſt ſeine an der See belegene 
Villa für den Patienten zur Verfügung geſtellt. Hierdurch iſt deſſen 
Lage im unmittelbaren Genuß der erquickenden Seeluft ſo günſtig als 
möglich. Gleichzeitig iſt damit jede Gefahr der Anſteckung für die 
zahlreichen Beſucher von Scheveningen vermieden, da das Etabliſſement 
Sr. k. H. gänzlich iſolirt liegt. (N. Pr. 3.) 

Aus Amſterdam, 12. Auguſt, wird gemeldet, daß die hollän⸗ 
diſche Regierung die Ausführung der ſämmtlichen Staatsbahnen einer 


Geſellſchaft übergeben hat, die unter dem Patronate des niederländi: 


ſchen Mobiliar⸗Credites ſteht. 


Rußland. 

Odeſſa, 13. Aug. (Tel.) Die Kaiſerin von Rußland geht wahr⸗ 
einlich im September nach Jeruſalem. Die ruſſiſche Dampfſchiff⸗ 
fahrt⸗Geſellſchaft wurde beauftragt, zehn große Dampfer für den Trup⸗ 
pentransport nach den Kaukaſushäfen bereit zu halten. 

Unruhen in Polen. 

H. Warſchau, 13. Auguſt. [Ergebenheits-Adreſſe. — 
Niedergeſchlagenheit im Schloſſe. — Kruk.] Litthauiſche Kauf⸗ 
leute erzählen von der ungeheueren Anſtrengung Murawieffs, um eine 
Adreſſe von den wilnaer Juden zu erlangen, denen er bei ferner Wei⸗ 
gerung gedroht hat, mit ihren ſtädtiſchen Beſitzungen ſo zu verfahren, 
wie mit den ländlichen der Edelleute. Die Erzähler zweiflen nicht, 
daß die Adreſſe zu Stande kommen werde, verſichern aber, daß nicht 
ein kleiner Bruchtheil der Unterſchriften freiwillig gegeben werde. — 
Ich glaube Ihnen mitgetheilt zu haben, daß die bekannte franzöſiſche 
Broſchüre: „L’Empereur, la Pologne et Europe“ von der gehei⸗ 
men Druckerei in polniſcher Ueberſetzung herausgegeben wurde. Der 
amtliche „Dziennik“ veröffentlicht dagegen einen „Times“-⸗Artikel als 
Antwort auf dieſe Broſchüre. Sie ſehen, wie jede unſerer beiden Re⸗ 
gierungen das zu verbreiten ſucht, was in ihren Kram paßt. Es 
wäre ein intereſſantes Spiel, die gegenſeitigen Schachzüge der beiden 
Behörden, wenn es nicht leider ſo blutig wäre. — Perſonen, die 
wiſſen, was hier im Schloſſe vorgeht, erzählen, daß die Niedergeſchla⸗ 
genheit dort in den letzten Tagen eine außerordentliche ſei, und daß 
namentlich die Großfürſtin viele Thränen vergießt. — Es liegt mir ein 
Bericht an die National⸗Regierung vom Oberſten Michal Kruk vom 
7. d. M. vor über ein Treffen, das er am 4. d. M. bei Urzendow 
gehabt hat. Es zeigt ſich auch daraus, daß Kruk ein militäriſches 
Talent und viel Energie beſitzt, ſo daß ihm vielleicht eine größere 
Wirkſamkeit noch bevorſtehen mag. Dieſer amtliche polniſche Bericht 
leidet nicht an der Uebertreibung der ruſſiſchen Berichte des „Dziennik 
Powszechny“. a 

[Ueber Murawieff's Sequeſtrationen in Litthauen! liegt 
dem „Journal des Debats“ eine Denkſchrift vor, die auf authentiſchen 


Nachforſchungen beruht. Aus dieſem Actenſtücke ergiebt ſich, wie das 


„Journal des Debats“ hinzufügt, daß die ruſſiſche Regierung wirklich 
ſoſtematiſch verfährt, um die geſammte civilifirte Klaſſe in Litthauen 
außer Beſitz zu ſetzen. Daß es ſich hierbei nicht blos um Verſetzung 
eines Gutes unter Staats⸗Verwaltung handle, ſondern daß Alles in 
Grund und Boden ruinirt werde, erhellt aus folgenden Thatſachen 
„Truppen - Abtheilungen oder Banden von Raskolniks werden auf die 
mit Sequeſter belegten Güter geſchickt; alle Möbel, Getreidevorräthe, 
Wagen, Pferde und ſogar das zum Ackerbau unentbehrlichſte Zugvieh 
wird weggenommen und zur Verſteigerung gebracht; die Familie des 
Eigenthümers muß fort und das verwüstete Gut wird einem ruſſt⸗ 
ſchen Beamten zur Verwaltung übergeben oder, da es bei den vielen 
Sequeſtrirungen häufg an einem ruſſichen Verwalter fehlt, an 
einen ſimpeln ruſſiſchen Bauer, was nicht ſelten der Denunciant 
felber iſt, auf deſſen Ausſagen die Segueſtrrung erfolgte.“ 
„Journal des Debats“ liegt ein genaues Verzeichniß der Sequeſtrirun⸗ 
gen vor, die bis 4. Juli in Litthauen erfolgten. Von 396 Perſonen, 
deren Güter ſequeſtrirt wurden, gehören 192 der Klaſſe der großen 
Gutsbeſitzer, 192 der des kleinen Adels, dem Bürger⸗ oder Bauern⸗ 
ſtande an; 8 waren Friedensrichter, 15 Prieſter, 5 Aerzte, 10 Be⸗ 
amte, 8 penfionirte Offiziere und 13 erſt Studenten. Auf der Liſte 
ſtehen 100 Perſonen, deren Güter ſequeſtrirt wurden „wegen Auf⸗ 
ruhrs mit bewaffneter Hand“, 22 „wegen Theilnahme am Aufſtande“, 
37 „auf Verdacht, den Aufſtand begünſtigt zu haben“; 17 Familien 
wurden die Güter ſequeſtrirt, „weil einer ihrer Söhne zu den Inſur⸗ 
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genten ging“, 10 Perſonen, „weil ſie ohne Erlaubniß ihre Behauſung 
verlaſſen“, 9 „weil die Regierung nicht weiß, was aus ihnen gewor⸗ 
den“, 12 „weil ſie den Bauern ein Manifeſt, das ihnen Eigenthums⸗ 
recht zuſagt, vorgeleſen haben“, 1 Perſon, „weil es erwieſen iſt, daß 
ſic bei Nacht ausgegangen“, 3 Perſonen, „weil ſie Effecten von In⸗ 
ſurgenten (darunter einen Schnürrock) aufbewahrt haben“; andere ver⸗ 
fielen der Sequeſtrirung, „weil fie einen der Ihrigen, der Inſurgent 
war, übernachtet, ja, weil ſie ſich ein Reitpferd mit dem Sattel hatten 
wegnehmen laſſen“, 1 Perſon, „weil bei ihr Arzneimittel und ein Ge⸗ 
wehr vorgefunden wurde“, 1 Perſon, „weil der Hauslehrer ihrer Kin⸗ 
der zu den Inſurgenten durchgegangen war“; Mütter wurden mit 
Güter⸗Sequeſtrirung beſtraft, „weil ihre Söhne zu den Inſurgenten 
gegangen“, eine Frau, „weil ſie Weißzeug genäht hat“, ein Vater, 
„weil er ſeinem Sohne, als er zu den Inſurgenten gehen wollte, ſei⸗ 
nen Segen ertheilt hat“. Dem reichen Gutsbeſitzer Anton Zaleski 
wurden die Güter ſequeſtrirt, „weil er Böſes im Schilde führte und 
ihn deshalb ſchon der frühere Gouverneur, General Nazimow, 
einmal nach Wiatka deportiren ließ“. Bei 75 Sequeſtrirungen 
werden die Perſonen genannt ohne Angabe, daß ihnen etwas 
zur Laſt falle. Diejenigen Perſonen, deren Güter ſequeſtrirt wor⸗ 
den, wurden zugleich eingekerkert, einige bereits hingerichtet, viele nach 
Sibirien deportirt. Seit dem 4. Juli haben die Sequeſtrirungen be: 
deutend zugenommen. Im trocker Kreiſe ſind nur noch ſieben Guts⸗ 
beſitzer auf freiem Fuße. Im Gouvernement Kowno wurde das 
Sequeſtrirungs⸗Syſtem mit ſolcher Rückſichtsloſigkeit ausgeführt, daß 
unter Anderem die Güter des Grafen Benedict Tyszkiewicz völlig ver: 
wüſtet wurden, obgleich der Beſitzer bereits vor Ausbruch des Aufſtandes 
mit einem regelmäßigen Paſſe aus Geſundheils-Rückſichten ins Ausland 
gereiſt iſt. Daſſelbe Schickſal hatten die Güter des Generals Kerbez, 
des Erbauers der großen Newabrücke in Petersburg; es fällt dem Ge: 
neral nichts zur Laſt, als daß er Pole iſt. 


Aus Litthauen, 10. Auguſt. In Anſchluß an die von uns 
geſtern im Auszuge mitgetheilte Depeſche der National⸗Regierung in 
Wilna an ihren Agenten Ladislaus Czartoryski bringen wir 
nach der „Correſpondance Havas Bullier“ den Wortlaut einer zweiten, 
welche, fern von jeder Uebertreibung, ſich über die Lage Litthauens aus⸗ 


läßt. Sie 1 0 8 5 
ie National⸗Regierung, litthauiſche eilung, an den auswärtigen 
24 84 Wing, den 2. Auguſt 1863. Nr. 2. 

Der letzte Erlaß Murawieff's, der in dem amtlichen „Kuryer Wilenski“ 
ſich befindet, und welcher anordnet, daß binnen 24 Studen an jedem Aufſtän⸗ 
diſchen, welcher in die Hände der Ruſſen fällt, das Todesurtheil vollſtreckt 
werde, ſpricht allein und bedarf keines Commentars. Leider iſt es leicht zu 
begreifen, mit welchem Entſetzen dieſer Erlaß erfüllen kann, wenn man be⸗ 
denkt, daß der vorangegangene Erlaß für diejenigen Belohnungen ausgeſetzt 
hat, welche Aufſtändiſche ergreifen und den Behörden ausliefern. Wenn man 
einerſeits Habſucht und die Rohheit der Soldateska, verbunden mit der raffi⸗ 
nirten Grausamkeit der Militärchefs, im Auge behält, andererſeits daran feſt⸗ 
hält, daß zwei Zeugen, ohne Rückſicht auf ihre Moralität, ausreichen, um 
die Schuld irgend Jemandes darzuthun und ihn dem Tode zu überliefern, ſo 
ſind die blutigen Folgen, die hieraus für ganz Litthauen entſtehen können, 
nur zu leicht zu uͤberſehen. Die Ausführung von ee wird 
in Litthauen mit eben demſelben Eifer betrieben, aber, wie wir gleich hinzu⸗ 

gen wollen, mit demſelben zweifelhaften Erfolge. Die durch den homeler 
Rs abgeſandte Adreſſe hat deshalb Intereſſe, da der bande Kreis beinahe 
aus Beſizungen gebildet wird, welche dem Fange Paskiewicz, dem Sohne 
des Marſchalls und des Fürſten von Warſchau gehören. Was die anderen 
Adreſſen anbelangt, fo iſt es zur Genüge bekannt, wie fie zu Stande kom⸗ 
men: eine Abtheilung Koſaken, mit dem Ortsrichter an der Spitze, kommt zu 
einer Gemeinde; in das bereits vorbereitete Schriſtſtück werden die Namen 
aller Beſitzer und der Bauern der Umgegend eingetragen, dem Gemeinde⸗ 
ſchreiber wird befohlen, die Hand eichen derſenigen Perſonen & machen, welche 
nicht ſchreiben können; weigert ſich der Schreiber oder der Gemeindevorſtand 
deſſen, ſo werden ſie fo lange mit Peitſchen geſchlagen, bis fie die Handzeichen 
machen. Die Bauern wiſſen meiſtens nicht, worum es ſich handelt; ſehr oft 
werden ſie gar nicht au e ohn um bei der Unterzeichnung dieſes Actes 
ugegen zu ſein. Murawieff's Sohn hat ſich während ſeiner Ausflüge im 
oubernement Kowno vor Allem bemüht, die Landleute 15 die Beſitzer 
und die Geiſtlichkeit aufzureizen; er beabſichtige auch, Dorfmilizen zu orga⸗ 
niſiren; die Bauern haben dieſelben trotz aller angewandten Zwangsmittel 
zurückgewieſen; die körperlichen Strafen fruchteten 1 wong, wie Ermah⸗ 
nungen. Da bildete er eine Bande don 400 Raskolniks, welche ſeit einem 
Jahrhundert auf litthauiſcher Erde in der Gegend von Janow wohnen; er 
dertheilte unter ſie Waffen und trieb fie gegen die Grundbeſitzer der Umgegend 
mit dem Befehle, diejenigen zu berauben und zu verhaften, die ihnen ge⸗ 
ährlich ſcheinen ſollten. Sie erhalten täglich 15 Kopeken und 3 Pfund Brodt. 
Bie in kleineren Schaaren wüthende Bande durchzieht das Land, nichts ſcho⸗ 
nend, was irgend ihre Habſucht erregt. Da die Anklage eines Roskolnils 
mit einer Deportation und Sequeſtration des Vermögens identiſch iſt, ſo 
nimmt man gewöhnlich zu einem Lehngeld ſeine Zuflucht. Dieſes beträgt 
100 bis 1600 Francs. Wenn man die nöthigen Mittel beſitzt und eine hin: 
reichende Quantität Branntwein zur Dispoſition hat, ſo hat man einige Tage 
Ruhe. Die erkaufte Bande entfernt ſich, aber nicht lange darauf kommt eine 
neue, und von Neuem beginnt das Handeln, oft auch das Plündern. Mura⸗ 
wieff's Sohn verſammelte im Städtchen Wilke die Militärchefs der Umgegend 
und machte ihnen Vorwürfe, daß keine ausreichende Anzahl Gefangener da: 
wäre. Arretirt Alles, plündert Alles, man darf nicht geftatten, daß die Polen 
von irgend etwas zu leben haben — dies ſind ſeine eigenen Worte. Man 
ſagt zwar, daß die ſequeſtrirten Güter im Wege des Meiſt ebotes verkauft 
werden ſollen, es geſchieht dies aber nur an Ruſſen und an Deutſche, welche 
Letzteren von dem Kauftermine Kenntniß erlangen. — Es wäre ſchwierig, 
alle Gewaltthätigkeiten und Willkürlichkeiten, welche einzeln begangen worden 
ind, aufzuzählen, weshalb wir uns auf die fe geen beſchränken müſſen. 
Im Gouvernement Kowno iſt Wielona, eine Beſitzung des Herrn Leon 
alewski, total geplündert; der 60 Jahr alte und kränkliche Beſitzer, welcher 
durch die wüthenden Soldaten aus dem Bette gezogen worden iſt, ſtarb am 
Schlagſluß; ein anderer Beſitzer in derſelben Gegend, Herr erlich gers iſt 
ebenſo, wie Herr Ruciecki aus Roszemio, mit Stöcken jämmerlich zerſchlagen. 
Frau Gallz, eine 70 jährige Perſon, wurde zu Fuß durch Kopwno getrieben, 
nachdem ihre Beſitzung geplündert und ſequeſtrirt worden. Die Güter des 
General Kerbedz, der in Petersburg wohnt, wurden ebenſo wenig geſchont, 
wie die des Grafeu Benediet Tyszkiewicz, der mit einem ruſſiſchen Paſſe ver⸗ 
ſehen, vor einiger De Atthauen perlaſſen hat; ſeine Pächter ſind ruinirt, 
gemißhandelt, in Ge ängniſſe geworfen. Die Gefängniſſe reichen nicht einmal 
in den Kreisſtädten aus, Klöfter und Privathäuſer jmd in ene 
umgewandelt. Neuerdings wurden die Auguſtiner in Kowno aus den Woh⸗ 
nungen gejagt, daß fie. die Nacht auf dem Kirchhofe zubringen mußten. 
Man legte ihneu eine Contribution von 2400 Francs auf, um das Kloſter 
in ein Gefängniß verändern zu können. Seit einiger 
Familien verhaftet; Gefangenen⸗Transporke kommen alltäglich im beſammerns⸗ 
wertheſten Zustande vor. Die gewöhnlichſte Denunciation eines Roskolniks 
oder eines oliziſten genügt, um den Denuneirten vor ein Kriegsgericht zu 
ftellen oder ungehört in eine der entfernten ruſſiſchen Provinzen zu derbannen. 


au, 13. Aug. Ein ruſſiſches Corps, welches aus Litthauen 
bei au über den Niemen jegen wollte, wurde von Lubicz und 
Kolpske überfallen und zerſprengt. Serenyn wurde von den Polen 


eingenommen. a * 

5 Dsmonifches drei 

8 i 8. Aug. (Tel.) Die Pforte benachrichtigte die 
A er zen. es ſei vom Sultan ein neues Regle⸗ 
ment für das Conſularcorps in der Türkei ſanctionirt worden. Der 
Sultan richtete an Fuad Paſcha ein Schreiben, worin er jeine volle 
Zufriedenheit und den Entſchluß ausdrückt, deſſen Reſerve⸗Politik fort⸗ 
dauernd zu unterſtützen. Von Tultſcha ſind 40 Polen hier angefom: 
men, und werden vorläufig feſtgehalten. Aali Paſcha verlangte Auf⸗ 
Härungen über die Concentrirungen ruſſiſcher Truppen an der aſiati⸗ 
ſchen Grenze. Die Antwort lautete, dies ſei blos eine Vorſichtsmaß⸗ 
regel, falls die Pforte ſich mit den Weſtmächten in der polniſchen Sache 
verbände. N ö N ER 


Zeit werden ganze) R 
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5 Aſien. 

Teheran, 18. Juli. Die perſiſche Armee erfocht einen neuen 
Sieg über die Turkomanen. 

Amerika. 

Newyork, 1. Auguſt. Während es vor einigen Tagen hieß, 
General Lee ſtehe ſüdlich vom Rapidan und Meade, welcher die Höhen 
von Fredericksburg beſetzt habe, wolle gegen ihn anmarſchiren, melden 
die letzten Nachrichten aus Waſhington, daß Lee am vorigen Mittwoch, 
den 29. ſeine Truppen bei Culpepper zuſammenzuziehen begann; unter 
den Offizieren der Meade'ſchen Armee herrſchte die Anſicht, daß Lee ſich 
zu einer Schlacht am Rappahannock vorbereite. — Von einem Reſul⸗ 
tate des am 25. und 26. gegen Fort Wagner erneuerten Bombarde⸗ 
ments iſt nichts bekannt geworden, bei dem neulichen Sturm hat 
Gilmore, wie angegeben wird, nur 700 Mann verloren. Der Gene⸗ 
ral hat auf dringendes Anſuchen um Unterſtützung alle nöthige Ver⸗ 
ſtärkung von der Regierung verſprochen erhalten. 250 Yards von dem 
Fort Wagner entfernt, hat er eine Reihe von Batterien errichtet und 
gegen das Fort Sumter drei ſchwere Belagerungs-Geſchütze auffahren 
laſſen; beim Abgange der ſpäteſten Nachrichten, am 29., ſollte das 
Feuer gerade eröffnet werden. — Depeſchen aus Cineinnati melden die 
völlige Zerſtörung der Stadt Jackſon in Miſſiſſippi durch die Bundes⸗ 
truppen. — Der Erzählung eines Flüchtlings zufolge war das Haupt⸗ 
quartier des Generals Bragg am 19. bei Chattandoga, welche Stadt 
von einer Diviſion ſeiner Armee unter General Claiborne beſetzt war. 
Die anderen Divifionen ſtanden an verſchiedenen Punkten der Knor⸗ 
ville⸗, Weſtern⸗ und Atlanta-Bahnen. General Johnſton ſoll von Bragg 
bedeutende Verſtärkungen erhalten haben und zur Vertheidigung Mo⸗ 
bile's Feſtungswerke bei Meridian und Okalona anlegen. — Der rich⸗ 
monder „Equirer“ vom 27, berichtet (als Antwort auf die Ankündi⸗ 
gung, daß, wenn die gefangenen Kapitäne Flynn und Sawyer in 
Richmond erſchoſſen werden ſollten, die gefangenen Offiziere General 
W. H. F. Lee und Kapitän Winder in Waſhington das gleiche Schick⸗ 
ſal erleiden würden), daß die Erſchießung der beiden Bundesoffiziere 
jedenfalls ſtattfinden werde und daß es nur noch von dem Präſidenten 
abhänge, den Tag zu beſtimmen. — Die newyorker „Tribune“ bringt 
einen Brief aus Richmond, worin für den Fall, daß die Bundesregie⸗ 
rung damit fortfährt, Negertruppen zu formiren, die Drohung ausge⸗ 
ſprochen wird, daß der Süden, welcher bisher die Farbigen nur zur 
Aufwerfung von Schanzen verwandt habe, ein Gleiches thun und fo: 
mit eine Armee von 750,000 Mann auf die Beine bringen würde. 
— Es ſind Unterſchleife von mehr als einer Million Dollars entdeckt 
worden, welche bei den letzten Armeelieferungen in Pennſylvanien vor: 
gekommen find. — 25,000 M. Conföderirter unter den Generälen 
Pegram und Scott, welche den Kentuckifluß überſchritten, griffen die 
Bundestruppen bei Paris an, wurden aber nach zweiſtündigem Kampfe 
nach Wincheſter zurückgeſchlagen. Eine andere conföderirte Abtheilung, 
welche in Weſttenneſee Mannſchaften ausheben wollte, wurde bei Lexing⸗ 
ton zurückgeworfen und verlor zwei Geſchütze. — Gencral Burnſide 
hat in Kentucki angeſichts der auf den 3. September feſtgeſetzten Wahl 
Kriegsrecht erklärt und wird den Staatsbehörden militäriſche Behörden 
zur Seite zu ſtellen, um die Reinheit der Abſtimmung zu bewahren. 
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u Breslau, 15. Aug. Militäriſches.] Sonntag, den 16. d. M. 
marſchiren die hier zu den Schießübungen einquartiert geweſenen Truppen 
und zwar die 1., 2., 3. und 4. Feſtungs⸗Compagnie der | leſiſchen Artillerie⸗ 


Brigade Nr. 6 in ihre Garniſonen Neiſſe, Glaz und Koſel zurück. Desglei⸗ 
chen die erſte 12pfündige Batterie nach Neiſſe und, die erſte gezogene Batterie, 
ſowie die dritte 12pfündige und die dritte gezogene Batterie nach Schweidnitz. 


Breslau, 15. Auguſt. [Diebftäple] Geſtohlen wurden: am Be 
hauſe Nr. 21 ein Paar faſt noch neue graubraune Bukskin⸗Hoſen; außerhalb 
Breslau nachſtehend näher bezeichnete Staatsſchuldſcheine und zwar: Lit. A. 
Nr. 1719 und 1720 über à 1000 Thaler, Lit. B. Nr. 438 über 500 Thaler, 
Lit. C. Nr. 161 über 400 Thaler, Lit. D. Nr. 231 und 232 über & 300 
Thaler, Lit. E. Nr. 391, 392, 393 über & 200 Thaler, Lit. F. Nr. 5208 
bis 5232, ferner 6260, 6261, 39783 und 167615 à 100 Thaler. 

Gefunden wurden: ein Schlüſſel, ein Handtuch, ein ſchwarzledernes Porte⸗ 
monnaie, enthaltend eine Kupfermünze, eine meſſingne Marke, einen kleinen 
Schlüſſel und einen Ohrring. (Pol.⸗Vl.) 


Das 26ſte Stück der Geſetz Sammlung enthält unter 

Nr. 5743 den allerhöchſten Erlaß vom 27. Juni 1863, betreffend die Aende⸗ 
rung der Beſtimmung sub 1, 2 des Gebührentarifs für die preußiſchen 
Conſulate vom 10. Mai 1832 (Geſetz»Samml. S. 173), in Beziehung 
auf die Häfen von Großbritannien und Irland, und unter 

Nr. 5744 die Verordnung, betreffend die durch die Ermittelung des Rein⸗ 
ertrages der Liegenſchaften behufs anderweiter Regelung der Grund⸗ 
ſteuer nach dem Geſetz vom 21. Mai 1861 entſtehenden Koſten. Vom 
4. Juli 1863. 


Breslau, 8. Aug. [Perſonalien.] Der als Kreis: Vicar nach Schweid⸗ 
nitz decretirte Kapl. Aug. Bittner in Reichenau bei Camenz verbleibt als 
Kapl. daſelbſt und der nach Reichenau als Kapl. decretirte Kreis⸗Vicar 
Eduard Regent verbleibt als Kreis⸗Vicar in Schweidnitz — Weltpr. Paul 
Stinner in Schönbrunn als Kapl. nach Hennersdorf, Archipr. Lauban. — 
Weltpr. Aug. Guſinde in Breslau als Kapl. nach Alt⸗Repten, Archipr. 
Tarnowitz. — Kapl. Joſ. Kaluza in Gr.⸗Zoglin als Fundatiſt u. Kapl. nad) 
Wiſchnitz, Archipr. Toſt. — Weltpr. Fr. Soffner in a e als Kapl. 
nach Zirtwig. — Weltpr. Jof. Kudzielka in Kamienitz als Kapl. nach Gr.⸗ 
Chelm, Archipr. St. Nicolai DS. — Kapl. — Sperlich in Friedeberg 
a. Q. als ſolcher nach Prausnitz, Archipr. Trachenberg. — Kapl. Aug. Traut⸗ 
mann in Deutſch⸗Leippe als ſolcher nach (Dorf) Jauer, Archipr. ee, — 
Weltpr. Guſtav Koſack in Feber i als Kapl. nach Koſtellitz, Archipr. Roſen⸗ 
berg. — Weltpr. Paul Beyer in Schweidnitz als Kapl. nach Pfaffendorf, 
Archipr. Lauban. — Weltpr. Fr. Hergeſell in Alt⸗Repten als Kapl. nach 
Körnitz, Archipr. Kl.⸗Strehlitz. — Kapl. Ferd. Putze in Leuber als folder 
nach Oppersdorf, Archipr. Neiſſe. — Weltpr. Rob. Rother in Brieg als Kapl. 
nach Altrothwaſſer bei Weidenau Oeſterr.⸗Schl. — Kapl. Aug. Pätzold in 
Oppersdorf als ſolcher nach Deutſch⸗Leippe, Archipr. Grottkau. — Kapl. Ed. 
Bernard in ieee als ſolcher nach et a. Q. 

Adjv. Conſt. Lampart in Gr.⸗Rosmierz als ſolcher nach Bobrek, Kreis 
Beuthen. — Schulamts⸗Cand. Philipp Guminski in Loslau als Adv. nach 
Marklowitz, Kr. Rybnil, — S ulamts⸗Cand. Otto Parczyk in Marklowitz 
als Adv. nach Jedlownik, Kr. Rybnik. — Schulamts⸗Cand. Franz Woy⸗ 
ciechowski in Annaberg als Adjv. nach Gr.⸗Rosmierz, Kr. Gr.⸗ trebfig, — 
Schulamts⸗Cand. Paul Nawrath in Niedobſchütz als Adjp. nach Staniz 
ybnik. — Schulamts⸗Cand. Herm. 
vn Chorzow, Kr. Beuthen. — Schulamts⸗Cand. Conſt. Jawors 
kretſcham als Adjv. nach Roſenberg. — Schulamts⸗Cand. Joh. 
Roſenberg als proviſ. Lehrer nach Skorkau, Kr. Roſenberg. 


Breslau, 12. Aug. [Perſonalien.] Beſtätigt: Die Wahl des Kauf⸗ 
manns M. Philipp zum unbeſoldeten Rathsherrn der Stadt Oels. Die Vo⸗ 
kation 5 Karl Auguſt Friedrich zum ſiehenten Lehrer an der evangeliſchen 
Stadtſchule zu Striegau. — Der bisherige en or Se Paſtor 
Deßmann in Bolkenhain, iſt zum Superintendenten der Didzefe 
ernannt. 


| t Kr. 
Hoffmann in ee als 127 

i in Peis⸗ 
Drzyga in 


ollenhain 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerſtand bei 0 Grd. Ba- Luft⸗ Wind⸗ 

in Paxiſer Linien, die Tempera⸗ Tempe- richtung und Wetter. 

tur der Luft nach Reaumur. rometer. | ratur. Stärte, 

Breslau, 14. Aug. 10 U. Ab. 333,82 | 7124 ND. 0. Heiter. 
15. Aug. 6 U. Mrg.] 334,60 9,8 O. 0. Heiter. 


Bis zum Schluß der Zeitung find die telegraphiſchen Courſe 
nicht eingetroffen. i 
Berlin, 14. Auguſt. Die Börje hat jetzt das Vollmaß der Geſchäfts⸗ 
loſigkeit erreicht, und es fällt ihr deshalb eben ſo wenig ſchwer, die Courſe 
ſich behaupten zu laſſen, ja ſelbſt Feſtigkeit zur Schau zu ſtellen, wie ſich 


Se ke 8 & — 


rzeug bei ſtiller See über Waſſer zu halten vermag. 
ahrheit ſchuldig, jo nicht minder den todten Börſen⸗ 
tagen, und wir bekennen deshalb offen: daß wir über den h 755 Verkehr 
Nichts zu ſagen willen, es ſei denn, daß wir der ungehörigen Nebenbeſchäfti⸗ 
ungen gedenken wollten, mit denen einige Beſucher der Borſe fortfuhren, die 
eit und gute Sitte todtzuſchlagen. Die Muße gab den ernſteren Mitglie⸗ 
dern vielfach Veranlaſſung, den Ne Fürſtentag mit ſeinen Reſul⸗ 
taten und möglichen Conſequenzen zu beſprechen, und wir hatten Gelegenheit, 
zu bemerken, Bar ſich weder Furcht vor etwaigen Gefahren, noch Freudigkeit 
an dem Schein beginnender Einigung, noch endlich Hoffnung auf genen 
Folgen kundgab; es blieb ein gleichgiltiges Discutiren. Da morgen in Wien 
R ine Borfe ar e und in Franffur ſowohl der morgige als der ſonn⸗ 
tägliche Verkehr, der Feſtfeier halber, ausfällt, ſo haben wir uns auf noch 
ſtillere Tage im Geſchäftsleben vorzubereiten, als es der heutige war. Aus 
Wien vom Vormittage meldete man: Credit 192. 10. Looſe 101. 60 
Franzoſen 191 Geld. National 82. 20. London 112. 40; und im Anſchluß 
ieran weiſen die wenig belebten öſterreichiſchen Spekulationspapiere keine 
ſonderlichen Coursfluctuationen auf, die kleinen Erhöhungen gingen zum 
Theil wieder verloren. Sonſt blieb von Creditactien noch für Genfer einige 
Frage: Eiſenbahnen waren, meiſt nominell, gut behauptet, Oberſchleſiſche 
ingen in einigen Poſten um, gene dauernd den 5 1 755 Cours zu behaupten. 
Preuß. Fonds wichen theilweiſe, beſonders Staatsſchuldſcheine, die ihre geſtrige 
n wieder einbüßten. Geld war zu 34 pCt. für Disconten ni 
immer willig zu finden, obſchon dazu Manches umging. (B.⸗ u. H.⸗Z.) 


Berliner Börse vom 14. August 1863. | 


Eisenbahn-Stamm-Aotien. 


jedes, auch das lecke 
Sind wir den Todten 


. 


Fonds- und Geld-CGourse. 


Freiw. Dam 4 — Dividende pro 1861 1862 Ef. 
Staats-Anl. von 1 5 5 185 iR 2. Aachen-Düsseld.] 3% 34181494 B. 
dito 1850. 5214 % bz. 34 
dito 188414141101 % ba. Aachen-Mastrich 0 |0 |4 8. 
di 185514 1014 bz Amsterd.-Rottd. 57] 6 4 |1 0. 
ito 5 a DZ. Ma Bil 6% 4 1109 etw. bz. 
dito 1856414 1101% bz Berg.-Märkische | 6 
dito 1857144211017 bz. Berlin-Anhalt...| 8%] 8½ 4 |152 8 
dito 18591412 1101% ba. Berlin-Hamburg| 6 | 644 (182 G- 
ait 18530 0% pz. Berl. Potsd. Mg. 11 [14% |192 B 
1 75 g 90½ ba. Berlin-Stettin. . 7/7 % 136, ba 
Staats-Schuldscheineſ3½ 00% bz. Böhm. Westb, n 72% b 
Präm.-Anl. von 185503 ½ 130 b : F 46 8 la 137½ be 
Berliner Stadt-Obl. . 4½ 0 % bz. Cöln-Minden 120 12% 131,|182 B. 
Kur- u. Neumärk.|3%,191% B Cosel-Oderberg. | 0 1 4 677% bz 
3 \Pommersche. . 4 3½91½ B. ito St.-Prior.) — | — 1414192, G 
8 Posensche...... 47 KN F dito dito —— 6 00 R. 
eee Ludwgsh-Bexb.| 89, 4 14 6 
Esens 3½95½ G. n 12 ran 202 ba 
e 5 Magd.-Leipzig.. . u 
&(Pommersche.r.. 10% Gr glace Wiktenbg. 4 Iyu8 ier ba 
S Penne . . 4 97% bz Mainz-Ludwgsh.| 7 | 7½ 4 127½ bz 
2 nen 4 087% baz. Mecklenburger. .| 2%] 2½ 4 69% bz. 
2 Preuss sche... 0 2. Neisse-Brieger. | 3 44,4 |) ba. 
© |Westph. u.Rhein.]4 |09/, B = hl.-Mä 44 4 (97% deu. 0 
= [Sächsische 4 6. Niedrschl. Märk. . 
Meese ook dr Niedrschl.Zweb.| 124,24 |66 b. 
ah ine Nord. Fr.-Wilh.| 3 3% |4 100“ bz. 
Louisd'or 110.6, Oest.Bankn.89% bz. || Oberschles. A. 775101 3½% 160 & 1593, bz 
Goldkronen 9.6 G. |Poln.Bankn. 92%, G. dito B.. 756010 15 en bz. 
—— — BL n 3. 210 3/160 2 180 5 
N Ausländische Fonds. a SB. 38 3% 1 d 
Desterr. Metalliques.]5 |68% G. Oestr.südl. St.- B. 841 — 8 N 
dito Nat,-Anl. . Is 13% u. % bz. Oppeln-Tarn.... . 27,14 8 B. 
te Loth % e e dau. Rheinisehe 53% %% 101 ½ ba 
dito Ser Pr.-A. 4 86 6 dito Stamm-Pr. 5 6 4 0 7½ tz 
1 dito Eisenb.-L. . — 807 bz. Rhein-Nahebahn] 0 | — 4 27½ ba. 
Kuss. Engl, Anl. 1862 8, 911% bz. Rhr.Crt.K.Gldb. .| 344) 444 3¼99½% @ 
u 80045 En Tru bz. Stargard-Posen 4 | 6 465 ba 
ae Fo Thüringer ..... 63,1 7% 128% 
a, u ehe 
Poln. Obl . 
dito 4 300 Fs 01 8. Bank- und Industrie-Papiere, 
dito à 200 Fl. - 1223, 0. Berl. Kassen-V. U] 57/4 117 B. 
Kurhess. 40 Thlr. . . 56 G. Braunschw. B.. 4 |4 4 1754 6. 
Baden. 36 Fl. Loose. — |311% G Bremer Bank... 51 e 4 1270 
Eisonbahn-Prioritäts-Aotien. | nmuser, Bark 6 9 4 108.“ 
herg. Märkische . 44% 100 % 0. Geraer Bank... 5 7114 98 6. 
ito 114 100%, bz Gothaer „ 4 5½ 4 92 8. 
dito IV. 4½ 100 bz Hannoversche B. 4½ 5 4 100% B 
dito IILv.St.31, 8.372183 bz Hamb. Nordd. B. 5 ¼6 4 104% 0 
Cöm Minden. .- 441101 © „, Vereins-B. 5 64/4 103% 8 
dito 11.15 404, 6 Königsberger B. 5% 4 101% B 
dito 4 195% G. Luxemburger B. 10 0 4 104% G 
dito III. 4 er bz. Magdeburger B. 4% 4% 92% G. 
dito 4½ 01 6.1 Posener Bank.. 5j} 54 4 164, G. 
dito 4 193 ba. Preuss. Bank- A. 64%4½% 127 6. 
EN (wilh. 1467 * Thüringer Bank 2 3 |4 0 be.n. 
8 5 N 
Niederschl. Märk. ..14 198 bz . 
dito conv.|4 8 bz. Berl. Hand.-Ges. 5 9 4 11084, bz 
dito II. 4 100 Coburg. Credb. A. 38 4 91 6. 
dito IV. 4½% 100% G. Darmstädter „ 5 6% 4 91 d. 
Niederschl. Zweigb.. Dessauer „5 0 0 % 16% 
Akte G. dere 5 [101% ba. Disc.-Com.-Ant.. 6 7½ 100% bz 
Oberschles. A...... 4 198% B. Genfer Credb.A. 2 | — 4 68 2 
dio B. 3j 7% B. Leipziger „ 3 3½ 4 I 6. 
dito C. u. D. 4 97½ 0. Meininger „ 6 17 44 98 
dito E.. 314184%, bz. Moldauer Lds.-B. 1% 27,14 36½ 
dito F.. 4000 6. Oesterr.Credb.A. 1. 31505 85 ½% 4% ba 
Oest. Franz.. 43 271½ bz. Schl. Bank-Ver. 6 |6 4 101 
Vest, südl. St. B.. 3 262½ bz. — ! 
Rhein v. St. gar. 4 4½ 10 ½% 6. Aas ee 


Minerv 9 — 5 30% B 
Rhein.-Nahe-B. gar.. 4 ½ / 100% bz. I Fbr. v. Eisenbbdf. 5½ — J Joh, B. 


Berlin, 14. Aug. Weizen loco 58—70 Thlr. nach Qualität, feiner 
weißer poln. 607700 Thlr. ab Kahn bez. — Roggen loco neh Kae 
46 Thlr. ab Bahn bez., alter fofort zu entlöſchen 44 Thlr. ab Kahn bez., 
Aug. und Aug.⸗Septbr. 444 —43 7 —44 Thlr. bez., Sepibr.⸗Oktbr. 44½— 
44— / Thlr. bez. und Br., % Thlr. Gld., Oktbr.⸗Nopbr. 4 —44 21 
Thlr. bez., Robbe, Degbr. 44% — 4 —4 Thlr. bez., Frühjahr 44% —44 Thl. 
bez. und Gld., 4 Thlr. Br. — Gerſte, lee und kleine 33—39 Thlr. pr. 
1750 Pfd. — Hafer ioco 25—27 Thlr., Lieferung pro Aug. 25 Th. r. bez., 
Aug.⸗Septhr. 24% Thlr. Br., Sept.⸗Oktbr. und Oktbr.⸗Nobbr. 24% Wölk 
bez., Füblabr 24% Thlr. bez. — Erbſen, Kochs und Futterwaare 45— 
50 Thlr. — „Winterraps 92—96 Thlr. — Winterrübſen 91—94 
Thlr. — Rübbl loco 13% Thlr. Br., Aug. und Aug .⸗Septbr. 13%, 
Thlr. Br., Septbr.⸗Oltbr. 13%,—13 Thlr. bez. und Gld., Y,, Thlr. Br., 
Oltbr.⸗Nobbr., Novbr.⸗Dezbr. und Dezbr.⸗Jan. 13 ½—13 Thlr. bez. und Gld., 
%, Thlr. Br., April⸗Mai 13½—½ Thlr. bez. und Br., 13 Thlr. Gl. — 
Leinöl 16% Thlr. — Spiritus loco ohne Faß 16% — 7% Thlr. bez., 
Aug. und Aug.⸗Septbr. 15% —1%, Thlr. bez. und Br., % Thlr. Gld., Sept 
Oktbr. 15 ½ — 16 Thlr. bez. und Gld., %, Thlr. Br., Oktbr.⸗Novbr. 15 — 
16% Thlr. bez. und Gld., %, Thlr. Br., Nopbr.⸗Dezbr. 15%—16 Thlr. bez. 
und Gld., Dezbr.⸗Jan. 15% —16 Thlr. bez. und Gld., % Thlr. Br, 
April⸗Mai 16% — , Thlr. bez. f 

„Weizen matt. Roggen loco mußte unter dringlichem Angebot neuerdings 
billiger erlaſſen werden. Termine ſetzten die angenommene weichende Ten⸗ 
denz auch heute It da die eg Berichte auch noch immer flau lau⸗ 
ten und Abzug fehlt. Gekündigt 6000 Etnr. ei loco fe t. Termine bil⸗ 
liger. Rüböl vermochte ſich nicht fo feſt wie geſtern zu behaupten, da das 
Angebot mehr 1 15 während Käufer zurückhaltend blieben. In Spiri⸗ 
tus war heute ſehr luſtloſer Handel, ſo daß kaum eine beſtimmte Tendenz 
erkennbar war. Nach vorübergehender Mattigkeit, ſchließt der Markt gegen 
geſtern wenig verändert. Gekündigt 20,000 Quart. 


+ Breslau, 15. Auguſt. Wind: Weſt. Wetter: angenehm. Ther⸗ 
mometer Früh 12° Wärme. Wir haben vom Geſchäftsverkehr am heutigen 
Ahle ‚wenig A dene Ant, 2 90 5 

eizen blieb berna igt, pr. d. weißer 66—80 Sgr., gelber 
64—77 Er neuer 64—72 Sgr. — Roggen in feinen Sorten * be⸗ 
achtet, pr. HA Pfd. 49 —53 Sgr., neuer 49—52 Sgr. — Gerſte ftill, pr. 
70 Pfd. neue 39—41 Sgr., alte 37—40 Sgr. — Hafer nur alte Waare 
feſt, pr. 50 Pfd. alter 31—34 Sgr., neuer 27—30 Sgr. — Erbſen wenig 
angeboten. — Wicken gefragter. — Oelſaaten, ohne Aenderung bei reich⸗ 
lichen Angeboten. — Bohnen ohne Frage. — Schlaglein ruhig, 64 — 

671 —7 Mir. — Rapskuchen behauptet, 55—57 Sgr. pr. Ctr. 
Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 


Weißer Weizen 68—76—82 Wicken 42—44—46 

Gelber Weizen 65—70—78 Sgr. pr. Sads 150910; Brutto, 

Roggen 49—51—53 Schlag⸗Leinſaat. 200—210 

HET Neun Pen 38—40—42 Winter⸗Raps 212—22 

Safer ER 28—31—34 Winter⸗Rübſen 
Bren 50—52—56 Sommer⸗Rübſen.. — — — — 


Kleeſaat begehrt bei unbedeutendem Angebot, rothe 11—16 Thlr. 
ble pr. Centner. 
Kartoffeln pr. Sack à 150 Pfd netto 28—32 Sgr., pr. Metze neue 


14 —2 Sgr. 

Vor der Börſe. 
. Rüböl pr. Ctr. loco 13% Thlr. 
August 15% Thlr. pr. Herbft 15% Thlr. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Stein. 
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Druck von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslan. ı 


5 


een : 


3 lr., pr. Hei 
Thlr. — Spiritus pr. 100 Quart à 80 % alles lden 2 


